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Kaiserlage in Seröien. Aer Httescnlirand in Dergen. '

hundert Mllionen Schaden. M 'Gebäude im Zentrum der

Stadt sind niedergebrannt. Keine Menschenrerluste.

Platz, und nch dem Hauptbahnhof. Das
alte imd das neue Ratlaus und ebenso das
CYl . sl i e iv,.. r i ,ii

In Bergen, Norwegen, brach am 15.

Januar, einem Samstag Nachmittag, in
der Strandstraße Feuer aus, das rasend
schnell um sich griff. Die alten, hölzernen

Ccespeicher. wie km alten Hamburg, boten

hier im Stadtie! Vacgcn die' teste Nah
rung.-Ware-

n aus aller Herren Landern
waren mit einem Schlag in Elutgeprassel
verwandelt. Tie brennenden Hölzer wur- -

d.'ii udcr die Stadt hmsegt. Die Mcn-st- a

mußten, ohne etwas zu retten, aus
den Häusern stürzen. T:e Etrc.ßen oaren
von der verzweifelten Bevölkerung gefüllt.
die hmausstrebtc, um einen sin:eren.,u- -

fluchtsort zu finden. Von der Nordscite
der Strandstraße hinweg sprang bis
Feuer nach der Südseite über und tzing
dnrch die Twieten und die allen, engen
Gassen zwischen dem Strande und dem
Markte hindurch, sprang über nach Veiten,
wo das neue Telephon nit liegt, bis nach
Enz,en. Die Hoffnung, das Feuer in die
sem neuregulierten Stadtteil zu bcgrmzcn,
erwies sich als trügerisch. Das Flammen-mee- r

schlug über den Äearkt in eir.em

Sprung und dehnte sich nach
Norden aus. Um Mitternacht ging Ber-ge-

Brandstotion in Flammen auf. Dann
jagten die Flammm nach dem Rathaus- -
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' Krchn LiiSienski.

Den Bussen entkommen.

Tcchö Monate dauerten die Vorbcrei
kungen zu der Flucht.

Wie genteldet, ist dem Obersten Gras
Lubiensti die Flucht cus russischer Ge-

fangenschaft geglückt und er ist über
Stockholm und Berlin nach Oesterreich
zurückgekehrt.

Svensta Dagbladet'., berichtet ßmztf
heiien über die. Fahrt des Obersten nach
Stockholm. Im Juli- stand' Graf Lu
bienski an der Spitze seines Regiments,
nicht weit von der Grenze der Bukowina.
Eines Nachts ruckten d,ie Russen plötzlich
vor und die Oesterreich sahen sich um-

ringt. Sie kämpften bis zum letzten
Mann. Dem Oberst gelang es. wie durch
ein Wunder aus der Schiacht mit dem
Leben davonzukommen.

Nach den östencichischen Linien zurück-zukehr-

war unmöglich, da er von allen
Seiten vom Feind umgeben war, und es

dauerte nicht lange, da wurde er entdeckt

und gefangen gcnommen..Er wurde von

ejnem Gefangenenlager nach dein anderen

geführt und gelangte schließlich in ein

großes Lager-i- Kostrowo. Außer einer

Menge von gefangenen Soldaten besän-de- n

sich hier IM gefangene Offiziere, die

alle in einem Raum untergebracht waren.
Als Oberst erhielt Graf LubicnSki einen

kleinen Pcivatrauin.
Die nicht immer angenehme Bchand-lun-

das schlechte Essen und vieles e,

daS die Gefangenschaft mit sich

bringt, wr nicht imstande, des Obersten
Energie zu .brechen und es dauerte nicht

lange, so entschloß er sich, aus dem Lager
zu fliehen. Seine Schicksalsgesähxten
warnten ihn; niemand sei bisher entkom-me-

denn alle Wege seien verschloss.
Aber der Oberst wollte von seinem Ent
schluß nicht abstehen.

Fast sechs 'Monate hindurch- dauerten
die Vorbereitungen. Ein glücklicher Zu
fall fügte es. daß jj Gefangene einer

Zivilperson einen Dienst erweisen koninc

und als Belohnung gab diese ihm einen

Paß, der. wenn er auch nur für Reisen
innerhalb Rußlands Giliigkeit hatte, doch

einen Schritt des ersehnten Freiheit naher
brachte.

Alles war bereit, und niemand ahnte
daS Vorhaben des Grafen, nicht einmal
seine Kameraden. Nun kam es daraus

n. den rechten Augenblick zu beniitzcn,
und eines Tages, als eine Anzahl Zivi-liste- n

im Loger Besuch abgestattet hatten,
ging der Graf in seine Kammer, rasierte
sich den Bart ab und zog heimlich

Zivilklciver an. Er hörte, wie

die Kameraden mit den Wachen-- plauder-te- n

und ruhig und ungehindert ging er

durch den Raum an den Kameraden und
den .wachthabenden Soldaten vorüber,

sich zu den Zivilbefuchern und es

glückte ihm, aus dem Lager zu entkam-me-

'
.

" Nur mit einer kleinen Tasche und einer'

ganz primitiven Karte versehen., begann
er die abenteuerliche Reise von Nußlands
Herz bis zur Grenze. Er bnütztebald
die Eisenbahn, bald das Dampfschiff. An
der.finnisch-schwedische- n Grenze war di,

größte Schwierigkeit zu iiberwinden. Mit
Hilfe eines finnischen Wörterbuches hatte
der Oberst einige finnische Whrascn ge

lernt und statt iji Tarnte auszusteigsn.
verließ er den Zug bereits in Kcmi. Durch

Eirund Schnee, wanderte er feinem Ziel
entgegen, bis eö ihm glückte, einen firnib
schcn Bauer zu treffen, der ihn gegen
ernte Worte und Bezahlung näher an die

schwedische Grenze heransuhr. Plötzlich

bog der.Äaucr scharf ab,' schlug eine on-- i.

dere Richtung ein und bald erklangen die

Hufe des Pferdes auf dem Eis des BoU-Nisch-

Meibusens. Im fürchterlichsten
Schnechurm und finsterer Nacht glückte
es dem Grafen, schwedisches Gebiet zu

'und nach Haparanda zu gelangen.
Mit dem ersten Zug fuhr der Oberst nach

Süden und wurde im Zentralbahnhaf in
Stockholm von dem Lsterreicksischen

empfangen.

Seltene Auszeichnung
einer Frau.

Sie erhalt ?as Eiserne Kreuz für die

Festnahme eines Spions.
1 . "

Die Vereitelung eines Eiscnlahnaitm
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gerettet werden konnte, ist unbedeutend.
Trotzdem kamen nur zwei Menschen nrn.
Sogleich ach der Meldung vög derVkata,
strophe kamen von ollen Seiten Noroe
gens. von Pcivatleuien und Kommunen,
Hilssanerbicten. Die Admiralität hat 1UO0

Betten für die Obdachlosen gestellt. Tie
Regierung- beorderte Genietruppen,, um
Nolvaracleu zu .bauen, und ftcuie floate

oträte an Zucker und Mehl zur Versüß

gung. Tie Militärintendantur in Ehrt
stumm sandte-ein- cil Ertrazug mit Bett.
zeug und Stroh. Der Brand von Bcrgrn
ist nach seinem Umfang mV den okonomi

schcn Folgen unzwcifellft das größte Un

glück, von dem Norwegen in der neueren

Zeit betroffen wurde.
Um das Flammenmeer zu begrenzen hat

'
man ganze Häuserviertcl niedergerissen.
Ein Drittel det Stadt und zwar die Eitq,
also der bei weitem wertvollste Teil Ber-gen- s,

ist ein Ruinenfeld. Die Versich-

erungssummen decken nicht einmal .annä-herii- d

den grenzenlosen Schaden. Ein
höherer Offizier sagte: Hätte die Flotte
einer sirieg-mac- ht Bergen bombardierter
Schaden durch daZ Bombardement hätte
nicht viel größer sein können, ls ihn die

entfesselte Naiurgewalt verursacht hat.
Am Mittwoch wurden die ersten Ba

rackcn sür Geschäfte und Konto errichtet,
deren gesamter Flächenraum 4300. Oua
'zratmctcr betragen wird.. Außerdem wer-de- n

Baracken für 200 Familien sofort in
Angriff Henrm men.

Man plant eine durchgreifende Neuregu
lierung der abgebrannten Staditcile, so
z. B. eine bedeutende Erweiterung des

Sirandgatcn. Not scheint nirgends zu
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FeueröLrunst vernichteten Viertels der

Die Ankunft
'

des Balkanzuges.

In Kogstantinovel wurde das Ereignis
zum Feste.

AuS Pera, 13. Jan. wird gemeldet:
Unter allgemeiner Begeisterung ist der erste

Balkanzug hier eingetroffen. Bis Kut- -

schuk Tschekmanich fuhr ihm eine Abord-nun- g

entgegen, die bestand auS,Vertrctern
des Komitees für Einheit und Fortschritt,
des Roten Halbmondes, der National
teidigung svwie türkischer Journalisten.
Auf der Station wurde nach Begrüßung
durch eine Vertretung der Stadtprafeltur
die des Zuges mit
frischen Girlanden vorgenommen. Die
Ankunft ' in Stamdul erfolgte abend
7.14 Uhr. Wahrend die Gaste dem Zug
entstiegen, spielte die Musik die türkische
und die deutsche Nationalhymne. Tie
Menge brach in Händeklatschen und freu
dige Zurufe aus.' Der Empsang osf dem
festlich geschmückten Bahnhöfe war äußerst
herzlich. Von türkischer Seite waren an
wescud die Tleinistcr des Innern, des Han-de- ls

und deS Ackerbaues, ferner der
der Stadt prafrkt, der

und viele Offiziere: von deut-
scher Seite waren Botschaftsrat Frhr. v.

Neurath, Generalkonsul Mertens. Tirek-to- r

Kaufmann von der Teutschen Bank
und hohe Offiziere des Heeres und der
Marine erschienen. Die österreichische 5ko

lonie vertrat Botschaftsrat Graf von
Trautmannsdorss. Ferner war der

Gesandte Kolouchcf anwesend.
Zeach Vorstellung der Angekommenen bei
den Vertretern der türkischen Behörden

sich dk Herrschaften in das Cm
pfangszimmer des WarttsaaleS, der mit
Blumenund Teppichen i eine Fesihalle
verwandelt war. Tie festliche Stimmung.

der sich die smanen durch die Feier
des Mewlud. der Gebilrt des Stifters der

sislamitischen Religion, befonden, wmde
durch Die wenige Stunden vor der Ankunii

cingetroffene Nachricht
von der bedingungslosen Uebergabe des
monteneqiinische Hkeres.noch erhöht' Tie
Abfahrt der Gäste erfolgte i bcreitstehen
den Autoimchilen. die den Weg durch die

bewegte Menge in den bcflsgqtcn S5raßen

herrschend wo Bedürftigkeit, vorhanden

war, wurde sofort geholfen. Jeder, der ein

gimmer Übrig hatte, stellte es zur Berfü.
gung. Die Stadt ist mit Fremden über.
füllt, da der Durchgangsverkehr Amerika

Enalaiid-Konline- nicht im .geringst:
nachgelassen' hat und das .norwegische
Pompeji", wie übertriebenerweise Kristia
niaer und Kopenhagcner Berichte Bergen
nennen, hat natürlich ans nah und fern

Neugierige und Frimde angelockt.,. Die
wenigen Gaslhöse, die es hier gibt, sind bis

auf die Keller und Mansarden voUge-pfropf- t.

Man beabsichtigt, den hier
großen Lloyddampfer Victoria

Louise", der für 4000 Personen Platz die-te- t,

als schwimmendes Hotel einzurichten.
Den hier ansässigen Deutschen geht es,
ebenso wie den Einheimischen, gut.- Die
Ordnung in der Stadt ist mustergültig.

Der Vertreter der .F. Z ' hatte eine Un.
terredung mit dem Regierungspräsidenten,
Stistsamlmann des Amtes Bergen, wobei
er sagte, ganz Bergen sei tief gcrübrt Lkr
die aroße Auszeichnung, die btt Deutsche
Kaiser dem norwegischen Volke durch die

spezielle Entsendung des Gesandten Gra-fc- n

Oderndorf nach Bcrgen'zuteil werden

ließ. Weder Bergen noch Norwegen wür- -

den den Freundschaftsbeweis, den er auch
in dieser schweren Stunde Norwegen zuteil
werden ließ, jemals vergessen. Einen
schöneren Beweis für feine alte Freund,
schuft hätte der Kaiser weder Bergen noch

Norwegen geben können. Weiter bestätigte
auch der Stiftsamtmann, daß für alle
durch Brand u Schaden gekommenen dort
ansässigen Teutschen-auf- s Beste gesorgt sei.
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alten norwegische Stadt.

Scharfes Aug
scste Hand.

Tie Tiroler schießen bedächtig, aiicr je-d-

Schuß kostet ein Leben.

Ein schweizerischer Buchdrucker, der

früher in Wetzlar gearbeitet hat und schon

seit Kricgsbeginn zur Grenzwacht in seine

Heimat einberufen ist, schrieb an einen

Ksllegen allciSand Interessantes über den

Dienst beim Grenzschutz und über- die

Beobachtungen, die er om Stilfser Joch
auS machte. "Er sagt darüber unter

Mochenlang habe ich im Gebiet

des Stilfser Jochs strengen Hychgebirgs
dienst getan. Wir rochen daS Pulver und

sahen und hörten die Granaten und

Schrapnells in nächster Nahe. Die Tiroler
schössen bckächtig. aber jeder Schuß kostete

drüben einen Mann. Zuletzt zogen sich

die Alpini zurück. Bo den zwölf Tirolern
waren, drei gefallen, on den Älpini
Dutzende.

Die Alpini haben wir stets als groß-artig- e

Bergsteiger und Kletterer bewun

dern können, als gute Schützen selten. Sie
feuern ie wütend blind darauf los, bei

den Tiroler Standschützen ober trifft
Schuß für Schutz. Ich glaube, und es ist

mir auch selbst von italienischen Soldaten
erzählt worden, daß Italien es schwer be

reut,
'

sich in diesen unglücklichen Krieg
mit eiogemischt zu haben. worin für
Italien absolut ntchtszu holen ist, des dem
es nur ein? Menge Soldaten opfert und

finanziell zügrund geht. Hätten die ge
nomknen, was Oesterreich ihnen anbpt! E
war ihnen aber zu wenig, und so ist es

nun besser, wenn sie gehörige Schlage be.

kommen, was ich ihnen 'aZe?Ä
Wh

tun nur die armen die
Leben für solch ein

n.;c"'
'

Alliierter Gewaltakt. "
Nach eingegangenen Berichte versu

chen die Engländer ind Franzosen, die

jungen Bulgaren, die in Saloniki
gesucht hatten und nicht mehr in

hrr .firnn!....... irWtihhrm nrtn'crt , ,mjf (Ms;. .
walt bei ihren eigenen Truppen kinziistel
fcn. Die bulcmriscbe Regierung wird
hiergegen Einspruch erheben.

"n4r'Y:r- - i;,,;-"-,.- . i r.w r.riA ;

ZZede und Kaiser wilbelins
Der Feldmarfchallstab.- -

samen Tag, sowohl als junger Mensch an
der Seite meines Großvaters und später
selbst als Herrscher inmitten der Ordens-ritte- r

festlich begangen. Nunmehr zum
zweiten Male durch Gottes Ratschluß
feiere ich denselben im Felde auf althisto-rische- m

Boden-- . Durch bulgarische Tapfer-ke- it

ein herrliches Stück Land erkämpft,
empfangen vom König inmitten seiner
tapferen Truppen und seiner glorreichen
Führer, geehrt durch Euer Majestät mit
dem hohen Orden, vor aUent aber mit der
Chefstelle des 12.

so haben Euer Majestät mir diese
Feier gestaltet, wie sie schöner zu erwarten
ich nicht imstande gewesen wäre. Der
Kujige Tag hat mir die Erfüllung eines

lang gehegten Wunsches gebracht, und die

soeben gehörten gütigen Worte Euerer
Majestät bezeugen das, wie auch ich in der
Bewertung dieser Stunde von dergleichen
Gefühlen durchdrungen bin. HerauLge-forde- rt

von Gegnern, die das friedliche Ge
bedien Teutschlands und Oesterreich
Ungarns neideten und in frivolster Weise
die' kulturelle Entwicklung ganz Europas
aufs Spiel setzten, um uns und untere
treuen Bundesgenossen bis in die Wurzeln
unserer Kraft zu treffen, standen wir in
hartem Kampfe, der sich bald noch weiter
ausdehnte, als die Türkei, von den gleichen
Feinden bedroht wie wir, an unsere Seite
trat und in zähem Ninqcn ihre Weltstcl- -

lung sicherte. Da erkannte Euerer Waje- -

stät Weisheit die Stunde für Bulgarien,
feine alten guten Rechte geltend zu machen
und dem tapferen Lande die Wege zu einer
herrlichen Zukunft zu ebnen. In treuer
Waffenbrüderschaft mit den Verbündeten

begann der alanzerfde Siegeszug Euerer
Majestät trt Waffen gerüsteten Volkes, das
unter Leitung seines erlauchten Kriegs-Herr- n

ein hehres Ruhmesblatt nach dem
anderen in die Geschichte Bulgariens ein- -

fügte. llrti den Gefühlen, die für solche
Täte,: ig mir und in ganz Deutschland
leben, sichtbaren Ausdruck zu geben, habe
ich 'Euerer ZZlajestät gebeten, die Würde
eines preußiien Feldmarsch'"s anzuneh-m- e,

und bin mit meiner Armee-Glücklic-

daß Euere Majestät auch in diesem beson-dere- n

Sinne einer der Unseren geworden
sind Mit Gottes gnädiger Hilfe ist hier
und auf allen, anderen Fronten Großes
Bewundernswertes erreicht. Gefühle hei-ße- n

Dankes gegen den Allmächtigen
ich, daß es mir vergönnt ist, an

dieser historischen, jetzt durch tapferes Blut
neugesestigtcn Stätte inmitten unserer

Truppen. Ihre werte Hand zu
drücken und Euere Majestät Wort zu

aus dem der fest . Entschluß
einen erfolgreichen dauerhaften

Frieden zu erkämpfen und unter den Seg-nunge- n

desselben die im Sturm des Kric-ge- s

besiegelte treue Freundschaft fortzu-setze- n

in ebenso getreuer gemeinsamer Ar-be-it

bei den hoben Aufgaben, die uns die

Sorge für die Wohlfahrt unserer Völker
auferlegt. Mit der festesten Zuversicht
faffe auch ich dieses Ziel ins Auge und

mein Glas, um zu trinken auf das
Wobl Euerer Majestät und Euerer Maje-st- ät

Hauses, auf das ruhmgekronte bulaa-risch- e

Heer und die Zukunft Bulgariens."
Der Kaiser hat dem Kronprinzen Boris

den Schwarzen Adlcrorden verliehen und
den Prinzen Kyrill a !a Suite feines

gestellt. Q'm große Zahl
von inozeoonischen Offizieren und Solda-te- n

erhielt das Eiserne Kreuz. "

Zar Ferdinand verlieh dem Teutschen
Kaiser das Großkreuz des Militärordens
für Tapferkeit im'Kricge und dem General
v. Fatkenhayn sowie dem Feldmarschall v.

Mackensen die erste Klasse dieses Ordens.
Zahlreiche andere deutsche Offiziere erhiel-te- n

gleichfalls den Tavfcrkeitsorden.
Kaiser Franz Joseph hat dem König

der Bulgaren die Würde eines

Feldmarfchalls n.

Das kaiserliche Handschreiben hier-übe- r'

wurde König Ferdinand am 17.

Januar vom GaUiekapitän Grafen Lo-ny-

übergeben.
Von Nisch begab sich Kaiser Wilhelm

nach Belgrad; von der hochragenden cl

der Belgrader Zitadelle hat der
Deutsche Kaiser am 30. Januar das
Kampsgelände an der Donau und' Save
in Augenschein genominen. Ein Winter-klar- er

blauer Himmckegrüßte den Hohen,
zollern in der einstigen serbischen Residenz.
Die auf den Hängen aufeinandergeturai-te- n

weißen Häuserreihen waren in fluten-de- n

Sonnenschein getaucht. Gegen 9 Uhr
traf der Hofzug, von Nisch her ein. Eine
österreichisch - ungarische Ehrenkompagnie
stand vor dem Bahnhofsgebäude und salu- -

tierte unter Fanfarer.klängen. Geschütze

sandten von den donnergewöhnten Höhen
den Ehrengruß.' Der Kaiser fuhr zunächst
zu der Belgrader Elfenbahnbrucke. Die
Fahrt ging sodann unter Führung d:s
österreichischen Gouverneurs und Je- -

ftungkommandanten am Konak vorbei
zum Kalimeqdan. Festlich gekleidetes Pu
blikum bewegte sich ungehindert durch die

Straßen. Seitdem Barbarossa auf der

Fahrt ins Heilige LaV mit Hundert,
'tausend Rittern hie? Parade schalte hat.
ifiartö lein deutscher Kaiser mehr auf der

'Zitadelle. Auf ihrem Vstsprung. hoch über
die Einmündung der Sase in der Donau,
berichtete ein Gencrs?tabsoffizier dem

obersten Kriegsherrn über den Tonau
und Saveübergang.

Von Belgrad fuhr der Kaiser zu den

Truppen des Korps, dem die schwere Aus
gäbe des SaScübergangcs zugefallen war.
Es konnte für die' lerne freudigere Ueber

raschung und Genugtuung ,gcde:i. Tie
Zucht der tie dcr außcre

bei den siegreichen Kämpfen
geschaffen hat, sollte sich un in sried- -

Xtfnü Ferdinands kleisterte
herzliche lntwort.

Pllnltlich um 12 Uhr mittags am 13.

Januar trafen im festlich geschmückten
Nisch .Hais Wilhelm und Z Ferdinand
von Bulaaricn zusammen. Bulgarische
Truppen 'hatte aus dem Bahnsteig die

Ehrcnkompagnie gestellt. Nach herzlicher

Begrüßung begaben sich die beiden Herr-sche- r

in Automobilen zur Zitadelle, wo sie

genieinschafttich die Parade über die dort
äusgestcllkil bulgarischen, mazedonischen

und deutschen Truppen abnahmen. Bei
der Parade über die vereinigten Truppen
zeigte der Kaiser ganz besonderes Intern
esse für die mazedonischen Abteilungen,
die größtenteils aus ehemaligen Parici-gänge- rn

gebildet sind. Ter Kaiser unter-hie- lt

sich mit jedem Offizier und jedem
Soldaten und fragte sie, ob sie zufrieden
seien, daß ihr Land befreit sei. Im fz

an die Parade überreichte der Kaiser

König Ferdinand den Feldmarschallstab,
wobei er auf deutsch sagte, er sei begeistert
von der Tapferkeit der bulgarischen Armee
und ihrer glänzenden Teilnahme an dem

gemeinsamen Werke. Er bitte den König,
den Marschallstab als ein Zeichen der

Dankbarkeit der deutschen Armee anzu-nehme- n.

Der König antwortete auf
er sei stolz darauf, fein Hccr an

der Seite des lzeldenhasten ruhmbedeckten

deutschen Heeres kämpfen zu sehen. Er
sei überzeugt, daß ihr Zusammenwirken
es den beiden, Ländern ermöglichen werde,
das zu erlangen, worauf sie ein Recht hat-te- n.

Er werde den Marschallstab mit!

Stolz tragen. König Ferdinand ernannte
den Kaiser zum Chef des 12. buloarilchen

Infanterieregiments. In Begleitung des

Kaisers befanden sich General v. Falken- -

starrn, Gcntralfeldmarfchall v. Maaensen,
die Geiraladjutanten d. Plcsscn. v.

Lynckcr, v. Ehelius.l sowie Admiral v.

Müller und der Oberhofmarschall Freiherr
o. Reischach. Außerdem waren der al

k. Scekt und' der Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg anwesend. Zar
Ferdinand wor vom Kronprinzen Boris,
dem Prinzen Kyrill, demGeneraiadjutan-te- n

Martow, den Generalen Bojadjiew,
Toborow und Tantilow, sowie von. dem

Gcneralgouverneur Kutinefzew, lern Mi-

nisterpräsidenten Radoslawom , und den
Gesandten Tschapraschitow begleitet. Tn
Eindruck der Feieilichleiten! wurde durch

das ftrablendc Sonnenwetter des südlichen

Winters verstärkt.
Während der Galatafel hielt der König

Von Bulgarien folgende Akspra6)c:
.Voll geschichtlicher Bedeutung ist der

beutige Tag. Heute dor 213 Jahren setzte

sich ( x Majestät großer Vorfahre
Friedrich I. mit machtvoller Hand die

Königskrone Preußens aufs Haupt. Am
18. Januar 1871 erstand unter Ew.- - Ma-jcst- ät

Großvater das neue Teutsche, Reich.

Wilhelm der Große erneuerte zu Versailles
die deutsche Kaiserwurde. Heute, am 18.
Januar 1916, durchführt sein glorreicher
Enkel, nachdem besten Machtworte alle

Hindernisse hinweggefegt, den einst von

Serben bewohnten Teil der nordwestlichen

Balkanhalbinsel, betritt siegreichen Schrit-te- s

das römische Castrum sa. Hier
umgeben von ihren Heeren, begegnen sich

die Herrscher zweier, verbündeter Länder
auf dem Boden, der vor 37 Jahren rein

bulgarisch war und jeht durch unseren

Waffenerfolg Bulgarien wieder
zurückgegeben ist. In meinem Namen,
dem Namen meines Heeres und dem Na-me- n

meines Volkes spreche ich Ew. Ma-jcst- ät

unseren Dank aus süß die uns
bohe Ehre des Besuches, heiße ich

den Teutschen Kaiser in der Gelirtsstadt
Konstantins des Großen herzlich willkom-me- n.

Eine umso größere Bedeutung Hai
Ew. Majestät Besuch für mein Land, als

tt mitte in den gewaltigen Stürmen des

Weltkrieges erfolgte, in dem das bul-

garisch: "Volk fein eigenes Schicksal mit
dem des deutschen Volkes verband, um der

rechten Sache der Zentralmachte beizu-stehe- n

und seine berechtigten nationalen

Ansprüche gleichzeitig zu erreichen. Zur
Verwirklichung dieses Zieles trat auf Em.

Majestät Befehl,, gemeinsam mit unseren

tapferen österreichifch-ungarische- !: Vbrni-- '
deten, das ruhmgeZrönk deutsche Hccr mit
meinen Bulgaren in den Kampf, in dem

unsere Krieger die glänzenden militari-- ,
schert Tugenden offenbarten. Tie Welt
lernte mit Staunen und Bewunderung
die. Kraft Deutschlands und seiner

kennen end glaubt an die
des deutschen Heeres unter der

Leitung und Führung feines Kaifers. Ich
rbebc das Glas auf die kostbare Gesund-be- it

und das fernere Wohlergehen Ew.

Majestät, des erlauchten Kriegsherrn des

deutschen Heeres, meines mächtigen und
teueren Verbündeten mit dem Segens-Wunsch- e,

daß-da- s Jahr 1916 uns durch
einen dauerhaften Frieden die heiligen
fruchte unserer Siege bringen möge,
einen Frieden, der meinem Volke gestattet,
zukünftig auch ein treuer Mitarbeiter an
den Werken der Kultur zu werden. Wenn
unS das Schicksal des

ns?rl?t. wird mein Volk in
Masieri czcrüstct sein, bis zum Schluß seine

Vnckt vd ' erfüllen. Are Imperator
Caesar et Hex, Victor et Gloriose!
Ex Niss antirnia omnes orientis
popuu re sslutant, redemptorera,
iVrentem ppressis prosperitatem
etiue ssrlutem Vivas!"

Auf den TiinksPruch des Königs Ferdi-nan- d

antwortete der Teutsche Kaiser mit

solqender Rede:
Euere Woiestäi haben aus das Datum

des hrutiaen Tages besondere Rücksicht zu

nehmen geruht, an drei reicht' Epoche

anwupsend, die mit vielem Z?e zsan
men'-illen- . Oftmsls habe ich diesen für

Z, den!ürd!Lk und stete gkichbedtut.
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4o,imi uno oie Bvre imo gerenei. .as
Telephonamt. das Elektrizitätswerk. die

Schdlen, Museen, fast alle Hotel und Zei.
tungSgebäude und eine große Anzahl von

Warenhäusern sind niedergebrannt. Das
Privatbaus der Renschirmfabrik - von
Erichseu, wo Kaiser Wilhelm jedes Jahr
einen längeren Besuch abstattete, st zer
stört. Alle? in alleiNollen 1000 Gebäude
vernichtet worden sein.

Erst am Sonnlag Morgen wurde man
Herr über die Feuersbrunst. 391 Gebäude
im Stadtzentrum, darunter die wichtigsten
Aeschästsgebäude, sind niedergebrannt.
Biete der größten Handelsfirmen und

Institutionen, die Taufenden
Verdienst verschafften, sind auf lange Zeit
außer Tätigkeit geftkt. Der Schaden wird
auf 80 bis 100 Millionen geschätzt. Der
gewaltige Nordsturm frägt die Schuld an
dem Umfange des Brandes. Soldaten und
Matrosen leisteten bei der Eindämmung
des Grandes wertvolle Hilfe. Um 3 Uhr
morgens errnchie der Brand temen Vye- -

punkt. Zu dieser Zeit standen fast alle
zerstörten Gebäude gleichzeitig in Flam-me- n.

Was aus dem Riesenflammcnmeer
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Fischmarkt, der Mittelpunkt des durch eine

Amerikaner mit'
' dem Eisernen.

Als Bürger protestiert er vom Schlacht-feld- e

gkgcn WÜson's Neutralität.

Am 1Y. Dezember v. Js. wurde dem

Ingenieur Maz Vick aus Rostock, das
Eiserne Kreuz verliehen. Er ar amerika-nisch- er

Bürger, kam ober bei Kricgsaus-bruc- h

auf amerikanische Papiere herüber
undruhte nicht, bis er trotz seiner 56
Jahre bei der Artillerie in Güstrow als
Kriegsfieiwilliger angenommen wurde.
Jetzt sieht er als Gefreiter bei einer Masch-

inengewehr-Abteilung in Serbien. Bick

Hit aus sein amerikanisches Bürgerrecht
hin beim Präsidenten Mson uns dem

Kongreß entrüsteten Einspruch erhoben ge-g-

die gmerilllüischen Munitionslieseruir- -

gen an, England und inoiien und aus'
die würdelose Heuchelei hingewiesen, die
bei dieser Sachlage aus dem amcrika
nischcn Fr'.cdenszcredi spreche.

An die Front.
Von einem Auto ersaßt und übersahren

wurde in der Sylvesternocht ein in Magde
bürg aus Urlaub weilender. Kriegssreiwil-lige- r

beim Ucbcrschreiten der Braunschwn-gerftmß- e.

Auf dem Nachhausewege zu
seinen Eltern geschah das Unglück. Das
Auto fuhr davon, während der junge
Mann in bewußtlosem 'Zustande zurück in
die Wohnung einer befreundeten Familie
gebracht wurde, w er kurz vorher geweilt
hatte. Ein Arzt stellte Gehirnerfchütte-run- g

fest und veranlaßte die Ueberführung
in das Sudenlurger Krankenhaus. Doch

drängte es den Verunglückten bereits om

anderen Tage, da sein Urlaub ablief, wie
der ur Front, und er führte seine Absicht
trotz Wiverspruchk des Arzfts auS.

' ?in
Organisation des teutschen CierljandcZs

In Berlin wurde die Organisation des

deutschen Eierhandels vollzogen. Die Ver,
einigung, die für die ganze Kriegszeit iS

zur Wiederkehr normaler Verhältnisse be- -

stehen soll, fiilzrt den Ramen .Bereinigung
deutscher Eieriinvorieure" und soll die se- -

meinfchftlich'n Interessen des Handeis.
6r BebörSen ufio. verlreten. ' Es wurde

--vwTrT&.Ti: nrLv?-,"ii.irr'-- .
e-S-- ftiTfJt!- - !eV- - '
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Zum Brand in Bergen: Der

licher Parade vor dem obersten Kriegs-Herr- n

dartun. Auf das Krieqsbild am
Kalimegdan folgte das militärische Schau- -

spiel. Aus befteundetem Boden, m offe.
nem Viereck standen die Regimenter, blitz
blank und ausgeruht, als kamen sie. aus
der . Rckrutenstudc. In eindrucksvollen
Worten sprach ihnen der Kaiser An
erZcnnung. Dank und Glückwunsch für
ihre hervorragenden Leitungen aus. Er
überreichte selbst fc!e Eisernen Kreuze an
die Auserwäklten und hatte sür jeden ein
Wort persönlicher Anteilnahme. Auch die

Bevölkerung nahm 'nnerlich .Anteil und in
oen ungarischen Dörfern flatterten die

Fahnen und läuteten bk Kirchenglockeri.

Ein KrZkgZgedknKblätt.

Der ZcöiNg von Baner läßt es für die

Angehörigen der Gefallene herstellen.

Der König von Bayern hat in
'

herz

licher Teilnahme an den schweren Kriegs-Verlust-

den. Anaebörigen der gefallenen
Krieger der bayrischen Arm ein Gedenk--

blatt nach dem Enichurfdes Professors
Fritz Erlcr' in München verliehen. Der
mit markigem Strich gezeichnete kunsi

lerifche Entwurf siellt eine von männlicher
Seelenstarke und Zuversicht durchdrungene
Toldatcngesialt an einem Kriegergrab dar,
dessen schlichtes Holzkreuz mit 2 Kränzen
mit Bändern in den deutschen und

bayrischen' Farben geschmückt ist. Links
seitwärts des Bildes ist ein Raum gelassen
für den Namen Und die Personalien des

Gefallenen, rechts vom Bilde steht der
vom .".önig unterzeichnete Spruch: .Ehre
seinem Andenken. Ten Spateren n Bei
spiel und Vorbild." Eine Reibe von

Kunstanstalten werden die Bervielfältigung
unter Anleitung des Künstlers herstellen.
Indessen werden die Elsahabteilungen,'
denen die Ausfertigung der Namen u. f.

w. obliegt, die in Betracht kommenden An-

gehörigen zu ermitteln sucken. Jedem
das durch den Pfarrer des be

treffenden Ortes überreicht werden soll,
wird ein Schreiben des Krikgämiuisters
beigefügt srkn, da! die Teiln du dcs

Königs uns den un'UZlösck!:ck'a Tank des
BaterlaützelZ zum Abdruck bringt.

talcS durch eint Frau hat Kaiser Ättlhelui z

durch die Verleihung des Eisernen Kreuzt
belohnt. Die Gattin eines Fleischermei- -

sterS Siolik aus Gleiwi bemerkte gele $

gentlich einer Eisen Kahnfahrt von Tarno f,

mitz nach Gleiwitz, daß ein im selixn Ao-- I

teil mitfahrender Wann, der einen großen t
Handkoffer bei sich führte, scheu und unstet V

aussah und Außerordentlich nervös war.'
Er besah sich die Strecke, wobei ihn Bruk- - (
Un &n besonders zu interessieren schie-- r

N'N. ls der Zug an einer Station hielt.'4festgenommen. Bei der Untersuchung to,
ICtnfferä fttsfl N.4 wiilta Kiti inii tl n fiuic ItUi liuuv, yu UlUlf C9 Ilt

hfT eXn fnii inm fh!n m iun fiiM. kw. vktv..i .M. lltU
Ja dem Koffer befanden sich Sprengwerk
zeuge, die jedenfalls zur Ausführung eim t

.1. . ..f.. V

i. ,i u lAiyHuutiuu iro ixiii:ium iinjicn. ;iu
den Bericht on die,. Oberste HecNsleitii!
hin verlieh jctzt der Kaiser der aulweN
samen und gut beobachtenden Frau dc

's'm Auöschui do 15 Mitglied giöh:t.',üKgtcn. .

Eilerne ireuz 2. Klasse am w:iß-schw- zr

en Bande. , .'
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